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Heute mit regionalen
Terminen für Ihre Freizeit-
gestaltung. Seite 21

Von Christian Gleichauf

Meinung

Mitziehen
Eine breite regionale Initiative zu
den Zukunftsthemen ist überfällig.
Der neue Pakt namens Dialog Zu-
kunft, den die IHK und Audi gemein-
sam mit Wirtschaftsförderung und
dem Verein Pro Region geschmie-
det haben, formuliert endlich das
klare Bekenntnis der Region zur KI,
die in Heilbronn ohnehin nicht mehr
zu stoppen ist, und zum Wasserstoff,
der hier so lange schon ein Schwer-
punktthema ist. Was genau der Gov-
Tech-Campus für die Region Heil-
bronn-Franken bedeuten soll, das
erschließt sich auf Anhieb nicht. Es
ist ein vielversprechendes Projekt
– das sich vor allem an die Kommu-
nen richtet. Fraglich, ob es den glei-
chen Stellenwert verdient hat wie
die zwei anderen Themen. Aber das
Bündnis soll ja noch mit Leben ge-
füllt werden.

Entscheidend ist: Endlich ist der
Dialog in der Region wieder aufge-
nommen worden. Funkstille
herrschte jahrelang zwischen Wirt-
schaftsförderung und IHK, die
Landkreise sehen sich vor allem im
Wettbewerb. Jetzt werden sie ge-
meinsam themenbezogen arbeiten
und hoffentlich die Transformation
zahlreicher wirtschaftlicher Berei-
che mitgestalten. In den Dialog ein-
steigen müssen nun nur noch die
Kommunen und Unternehmen,
klein wie groß. Ohne ihre aktive
Teilnahme an dem Prozess bleibt
auch dieser Pakt für die Region nur
ein geduldiges Papier.
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Der Dialog Zukunft ist in der Region
überfällig. Er braucht nur klarer de-

finierte Ziele, mahnt unser Autor.

Ein neuer Pakt für die Region
HEILBRONN Mit dem Dialog Zukunft werden die Themen KI, Wasserstoff und Bürokratieabbau angegangen

Von unserem Redakteur
Christian Gleichauf

D
ie „dynamische Transfor-
mation in der Region“, wie
es Heilbronns OB Harry
Mergel formuliert, wird

jetzt von einem neuen Bündnis be-
gleitet, dem „Dialog Zukunft“. IHK
Heilbronn-Franken, Audi, die För-
dergesellschaft Wirtschaftsregion
Heilbronn-Franken (WHF) und der
Verein Pro Region haben dafür zu-
sammengefunden. Sie knüpfen da-
mit – in veränderter Zusammenset-
zung – an den Pakt Zukunft an, der
2007 geschlossen worden war.

Zusammenhalt Im Heilbronner
Rathaus wurde gestern die gemein-
same Erklärung unterzeichnet. Der
neue Pakt ist enger gefasst als der
alte. Künstliche Intelligenz, Wasser-
stoff und Digitalisierung der öffent-
lichen Verwaltung – konkret mit
dem neuen GovTech-Campus in
Heilbronn –, das sind die drei The-
menfelder, auf die sich der Prozess

konzentriert. Ein Anliegen der vier
Bündnispartner: Die Region soll
auch in Baden-Württemberg wieder
eine Vorreiterrolle bei diesen The-
men einnehmen und ihre wirtschaft-
liche Stärke demonstrieren und er-
halten. „Unsere zentrale Botschaft
ist: Die Region hält doch zusam-
men“, erklärte Pro-Regions-Vorsit-
zende Friedlinde Gurr-Hirsch.

So wie der Pakt vor 16 Jahren von
zwei Prognos-Studien zur Zukunft
der Region umrahmt wurde, wird
auch der Dialog Zukunft wissen-
schaftlich begleitet. Das Fraunhofer
IAO untersucht Bedarf und Nutzen
von Künstlicher Intelligenz in der re-
gionalen Wirtschaft. Vom kleinen
Mittelständler bis zum Großkon-
zern werden sich Unternehmen mit
dem Thema auseinandersetzen
müssen. Eine Untersuchung der TU
München hatte zuletzt aber heraus-
gefunden, dass sich noch viel zu we-
nige Unternehmen mit dem Thema
KI beschäftigen. Erste Ergebnisse
des Fraunhofer-Instituts machen
nun Hoffnung. „Nur für 14 Prozent

der Unternehmen ist KI noch kein
Thema“, verrät IHK-Hauptge-
schäftsführerin Elke Döring. Im De-
zember werden die Ergebnisse vor-
gestellt. Weitere Studien folgen.

Auf Bestehendes aufgebaut Neu-
land sind auch die anderen zwei
Themen, und auch sie sind schon in
der Region platziert. Zum einen der
Wasserstoff: Mehrere Projekte, teils
mit Millionen-Summen vom Land
und der EU gefördert, werden in al-
len Landkreisen vorangetrieben. Im
Zentrum steht das Deutsche Zen-
trum für Luft- und Raumfahrt in
Lampoldshausen (DLR), wo unter
anderem eine Testumgebung für die
neuen Anwendungen entsteht. Zum
anderen der Bürokratieabbau: Mit
dem GovTech-Campus ist seit Sep-
tember ein Verein zum KI-Park Ipai
in Heilbronn gestoßen, der dieses
Thema vorantreiben soll. „Das ist
eine Chance für alle kommunalen
Akteure in der Region“, so Mergel.

Es sollen weitere „Ökosysteme“
entstehen, auch wenn der Begriff

teilweise überstrapaziert wird: Die
Vernetzung zahlreicher Akteure
steht im Vordergrund. Deshalb sol-
len beim Dialog Zukunft alle mitma-
chen können, es ist explizit ein „offe-
ner Prozess“, ein Budget ist nicht
vorgesehen. Mitinitiator Fred
Schulze, Werkleiter von Audi in Ne-
ckarsulm, erklärt dazu: „Wir bün-
deln die Kräfte, die da sind, und ar-
beiten alle mit den gleichen Visio-
nen, den gleichen Zielen.“ Seite 13
Meinung „Mitziehen“

Heilbronn-Franken steht ab sofort für Künstliche Intelligenz, Wasserstoff und die Digitalisierung der öffentlichen Verwaltung. Foto: Peshkova, Alexander Limbach, BillionsPhotos.com/stock.adobe.com

Expeditionen
Um den Handlungsbedarf zu definie-
ren, gibt es bei den Beteiligten soge-
nannte Barcamps: Nicht durchge-
plante Tagungen, auf denen Teilneh-
mer unvoreingenommen „Expedi-
tionen“ in die drei Themengebiete
unternehmen. Den Gedanken wird
dabei freier Lauf gelassen. Das erste
dieser Barcamps hat vergangene
Woche bei der IHK mit hochkarätiger
Besetzung stattgefunden. cgl

Wirtschaft

Slush’D in der Zeltstadt auf der The-
resienwiese: Wieder feiert sich die
Start-up-Szene in Heilbronn. Seite 9

Sport

Prügelattacke: Spieler des FSV Hol-
lenbach und VfR Gommersdorf in
Würzburg schwer verletzt. Seite 18

Hohenlohe

Zu wenig Müll: Preise für Anliefe-
rung von Bauschutt und Erdaushub
in Beltersrot sollen sinken. Seite 25

Kultur

Cellist Andreas Brantelid beim
zweiten Heilbronner Konzert des
WKO unter Risto Joost. Seite 22

Scholz fordert Härte beim Kampf gegen Antisemitismus
Regierungserklärung im Bundestag – Warten auf Hilfslieferungen für Menschen in Gaza hält an

BERLIN/GAZA/TEL AVIV Bundeskanz-
ler Olaf Scholz hat angesichts der
teils gewalttätigen Ausschreitungen
in Deutschland Härte im Kampf ge-
gen Antisemitismus versprochen.
Zugleich verlangte der SPD-Politi-
ker im Bundestag erneut die soforti-
ge Freilassung der Hamas-Geiseln
im Gazastreifen. In seiner Regie-
rungserklärung kurz nach Rück-
kehr von einer Israel-Reise ging
Scholz auch den russischen Präsi-
denten Wladimir Putin für dessen
Äußerungen zum Gaza-Krieg scharf
an. Aus der Opposition bekam der
Kanzler seltenes Lob.

Trotz eines Verbots von pro-pa-
lästinensischen Demonstrationen

ist es in Berlin-Neukölln erneut zu
Menschenansammlungen und stun-
denlangen Auseinandersetzungen
gekommen. In Frankfurt hat die Po-
lizei einen Wasserwerfer eingesetzt,
um eine verbotene pro-palästinen-
sische Mahnwache aufzulösen.

Nach 13 Tagen völliger Abriege-
lung und massiver israelischer Luft-
angriffe als Reaktion auf den Hamas-
Großangriff hat sich unterdessen
die Versorgungslage für die mehr
als zwei Millionen Bewohner des
Gazastreifens weiter verschlech-
tert. Der britische Premierminister
Rishi Sunak begrüßte bei einem
Kurzbesuch in Israel, dass die Re-
gierung in Jerusalem der Lieferung

humanitärer Hilfsgüter von Ägypten
aus über den Grenzübergang Rafah
in den Gazastreifen zugestimmt
habe. Am Donnerstag stauten sich
rund 165 Lastwagen mit Versor-
gungsgütern auf ägyptischer Seite.
Die erhoffte Öffnung ließ aber wei-
ter auf sich warten. Nach UN-Anga-
ben sind in den vergangenen Tagen
rund eine Million Bewohner des
nördlichen Gazastreifens in den
südlichen Teil des Gebiets geflohen.

Diplomatie Vor einer möglichen
Bodenoffensive der israelischen
Armee setzten westliche Politiker
unterdessen ihre Bemühungen fort,
eine Ausweitung des Konflikts zu

verhindern. Deutschlands Außen-
ministerin Annalena Baerbock
brach zu einer neuen Runde von
Krisengesprächen in Nahost auf.

Auch Verteidigungsminister
Boris Pistorius reiste nach Israel –
zu Gesprächen über die militärische
Zusammenarbeit. Der SPD-Politi-
ker hat seinem israelischen Amts-
kollegen Joav Galant die Unterstüt-
zung Deutschlands zugesichert.
Vordringlichste Aufgabe sei es au-
ßerdem, eine Freilassung der Ver-
schleppten zu erreichen. Angehöri-
ge deutscher Staatsbürger, die von
der Hamas entführt wurden, haben
in Berlin um mehr Unterstützung
Deutschlands gebeten. dpa Seite 4

Werkstatt verschwunden
NEU-ULM Als eine 59-Jährige in Neu-
Ulm ihre beim vorangegangenen
Reifenwechsel eingelagerten Win-
terräder montieren lassen wollte,
war die ganze Werkstatt verschwun-
den. „Als die Frau die Werkstatt auf-
suchte, musste sie feststellen, dass
diese ausgeräumt und nicht mehr
existent ist“, meldete die Polizei. Die
Autofahrerin erstattete Anzeige we-
gen Unterschlagung. dpa

Kurios

Fernsehprogramm ............. Seite 24
Rätsel/Sudoku ................... Seite 23

Kultur ........................ Seiten 22, 23
Wetter & Termine ............... Seite 16

Schnell gefunden Ihr Abo-Service
Tel. 07131 615-615

Mo. bis Fr. 7–17 Uhr, Sa. 8–12 Uhr

Wetter in der Region
Sonntag
7 bis 17 Grad

Samstag
10 bis 17 Grad

Freitag
11 bis 16 Grad

Firmen aus verschiedenen
Branchen aus der Region
stellen sich vor. Beilage

Multitalent Jennifer Siemann ist
Sheila im Gastspiel-Musical „Hair“
am Theater Heilbronn. Seite 23

Wie sind die Arbeiten zur Sanierung
der Kupfersenke-Brücken im ersten
Monat vorangekommen? Seite 26 B19

Löwensteins
Bürgermeister

steht vor Gericht
Verteidigung weist Vorwürfe

gegen Schifferer zurück

HEILBRONN/LÖWENSTEIN Gestern
hat vor dem Landgericht Heilbronn
der Prozess gegen Löwensteins
Bürgermeister Klaus Schifferer
(62) und zwei Verantwortliche des
Erdbauunternehmens Seufer aus
Obersulm-Willsbach begonnen. Die
Staatsanwaltschaft wirft den drei
Angeklagten Vorteilsnahme und
Vorteilsgewährung vor. Konkret
soll Schifferer ein Auto gefahren ha-
ben, dessen Leasingraten Erdbau
Seufer bezahlt haben soll. Dies sei
geschehen, um sich das Wohlwollen
des Bürgermeisters zu sichern.

Die Verteidiger von Schifferer
und dem Geschäftsführer Steffen
Seufer geben an, dass es eine lang-
jährige Freundschaft zwischen bei-
den gebe. Die Staatsanwaltschaft
Heilbronn geht hingegen davon aus,
dass es eine Gegenleistung bei der
Vergabe von Erdbauarbeiten für den
städtischen Bauhof gegeben habe.
Zudem soll der Sohn Tom Seufer
vorab über ein geplantes Bauland in-
formiert worden sein. jükü Seite 31

Solarausbau
im Land erreicht

Allzeithoch
STUTTGART Der Ausbau der Solar-
energie hat in Baden-Württemberg
eine noch nie dagewesene Dynamik
erreicht. In den ersten neun Mona-
ten dieses Jahres sind bisher 1340
Megawatt an Photovoltaik hinzuge-
kommen, vor allem auf den Dä-
chern, wie Zahlen des Marktstamm-
datenregisters der Bundesnetz-
agentur und Berechnungen des
Zentrums für Sonnenenergie- und
Wasserstoff-Forschung Baden-
Württemberg (ZSW) zeigen. Damit
liegt das Land hinter Bayern und
Nordrhein-Westfalen auf Rang drei
im bundesweiten Vergleich. Eine
Verdoppelung bis zum Ende des Jah-
res gegenüber dem Vorjahr ist damit
so gut wie sicher.

Um allerdings die angestrebte
Klimaneutralität im Land zu errei-
chen, darf die Dynamik nicht abbre-
chen, im Gegenteil. Sie muss weiter
steigern, auf jährlich 2750 Megawatt
von 2031 an, sagt die Vorsitzende
des Klima-Sachverständigenrats,
Maike Schmidt. mad Seiten 2, 11

Nach der Schule? 

Durchstarten!

www.mein-sprungbrett.de
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